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Einfache Anfrage Chandiramani-Rapperswil-Jona: 

«Luftqualität und Nichtraucherschutz in Haftanstalten 

 

 

Seit 2009 gibt es bundesrechtliche und kantonale Regeln für den Schutz vor Passivrauchen. 

Grundsätzlich überall im öffentlichen Raum herrscht Rauchverbot, in Restaurants, Verwaltungs-

gebäuden, Schulen, Spitäler und beim öffentlichen Verkehr (Bahn und Bus). Aber gemäss Anga-

ben von Gefangenen werden die Vorschriften im Gefängniswesen des Kantons nur zögerlich um-

gesetzt (unvollständiger Rechtsvollzug). Nichtraucher (Personal und Strafgefangene) werden 

heute noch stark benachteiligt und sind damit gesundheitlichen Beeinträchtigungen und Risiken 

ausgesetzt. Frische Luft gibt es für Häftlinge nur noch während der kurzen Aufenthalte im Freien 

beim Spazieren. Sonst wird 24 Stunden lang geraucht. Das gilt insbesondere auch während einer 

U-Haft. 

 

In der Alltagspraxis hat man Angst vor Aggression und mehr Gewalt unter den Mitgefangenen 

und am Personal durch Entzug. Diese Bedenken haben offenbar Vorrang vor der Durchsetzung 

von Massnahmen.  

 

Ich bitte die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

 

1. Warum hat man die Gefängnisse trotz anderslautenden gesetzlichen Vorschriften vom 

Rauchverbot weitgehend ausgenommen? 

2. Wer entscheidet über das Rauchen in den Gefängnissen? Die einzelnen Gefängnisdirekto-

ren in ihren Haftanstalten, das Amt für Straffvollzug des Justiz- und Sicherheitsdepartements 

oder das Gesundheitsdepartement?  

3. Warum gibt es kaum ärztlich verordneten Nikotinersatz für stark abhängige Häftlinge (Ket-

tenraucher)?  

4. Warum werden die Insassen nicht nach Rauchern und Nichtrauchern getrennt? Warum gibt 

es keine Nichtraucherzellen oder ein generelles Rauchverbot?  

5. Wie kann sonst generell die Luftqualität in Gefängnissen verbessert werden? 

6. Werden auch gewisse Drogen und Abhängigkeit von Psychopharmaka toleriert? 

7. Wird der Nichtraucherschutz in Jugendvollzugsanstalten, psychiatrischen Kliniken und Asyl-

unterkünften ähnlich locker gehandhabt?» 

 

 

12. Juni 2017 Chandiramani-Rapperswil-Jona 
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